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Nummer 61 Samstag , den 2- August 1924. 28. Jahrgang.

Tages -Ueverficht.
— * Ewer Meldung des „Vorwärts " zufolge, neh-

men die Feierschichten im Ruhrbergbau täglich zu.
Neuerdings haben die Zechen „Bergmannsglück " und
.Heinrichshütte " Kurzarbeit eingeführt.

— * Nach einer Meldung der „Vossischen Zeitung"
aus Düsseldorf hat die Besatzmlgsmacht eine einfache
Feier anläßlich des Verfassungstages gestattet. Ver-
beten bleibt die für den 3. Artgust angesetzte Gedenk¬
feier für die Gefallenen.

— * Die Verhandlungen über die Eisenbahnfrage
haben im bayrischen Ministerium des Aeutzeren unter
dem Vorsitz des bayrischen Ministerpräsidenten Dr . Held
begonnen.

— * Das Organ des bayrischen Zentrums hat die
Behauptung aufgestellt , daß der ehemalige Kronprinz
Rupprecht im Jahre 1918 eine Kandidatur für die Bay¬
rische Volkspartei angestrebt habe . Diese sei aber von
Dr . Heim als unopportun abgelehnt worden . Der bay¬
rische Kurier erklärt diese Behauptung für unrichtig.

— * Die bayrische Regierung hat jetzt auf eine An¬
frage über die Kosten, die dem bayrischen Staate aus
Anlaß des Hitlerputschos erwachsen sind, geantwortet,
daß durch die Alarmierung und Verwendung der Lan-
despolizei und der sonstigen Polizeikräfte in den Putsch¬
tagen dem bayrischen Staate Kosten in Höhe von
108 698 Goldmark erwuchsen.
. — * Das Feilschen in London scheint nunmehr zu

e>ne,n Ergebnis geführt zu haben . Die militärische
Räumung des Ruhrgebietes soll nach einem sranzösi-
scheu und belgischen Sachverständigen mit den deuischen
Unterhändlern geregelt werden.

— * Der „Manchester Guardian " schreibt in einem
Leitartikel , den Bankiers gebühre Dank dafür , daß sie
in unzweideutiger Weise Klarheit verlangt hätten , be-
vor sie die Verantwortung übernehmen , die deutsche
Anleihe zu tragen.

— * Ein Vertreter in der Repko hat einem Bericht¬
erstatter des „Matin " erklärt , daß die Kommission keine
Veranlassung habe, ihre Reise nach London zu über¬
stürzen, da sie erst dann zweckentsprechendeArbeit lei-
sten könne, wemr die Deutschen von der Konferenz ge-
hört seien.

— -i- Der Washingtoner Berichterstatter der „Times"
schreibt, man sei dort der Ansicht, der Besuch des
Staatssekretär Hughes in Frankreich werde wahrschein,
ftch einen wichtigen Einfluß auf den Lauf der Ereig¬
nisse auf der Londoner Konferenz ausüben.

— * Nach einer Havasmeldung aus London äußerte
man sich, Reuter zufolge, in den englischen maßgeben¬
den Kreisen hoffnungsvoll über die Aussichten der Kon-
ferenz. Sie glauben , daß die Konferenz Ende der kom-
menden Woche mit Erfolg abgeschlossen worden kann.

— * Das Industrieviertel von Sao Paulo wurde
während des Ansstandes arg beschädigt. Rach Berich,
ten aus Santos weisen alle auswärtigen Banken und
die meisten Dienstgebäude nur geringe Beschädigungen
auf.

— * Das mexikanische Auswärtige Amt teilt mit,
daß Mexiko die Sowjetrepublik in Rußland anerkannt
habe.

Die Einladung an Deutschland.
London, l . August. Um 4,30 Uhr gestern nachmit¬

tag trat der Rat der Sieben (der Delegationsführer) im
Unterhaus zu einer Besprechung zusammen. Das 3.
Kommitee muß noch über die Transferierungsfragebe¬
lichten. Fällt dieser Bericht günstig aus, so könne, wie
verlautet, die Konferenz, soweit die Alliierten in Betracht
kommen, als beendet angesehen und die Einladung an
die Deutschen als unmittelbar bevorstehend betrachtet
werden. Natürlich müßten, wie Reuter hinzufügt, noch
die Bankiers ihre Ansicht zum Ausdruck bringen.

Paris , 1. August. Der Sonderberichterstatter der
Havasagentur in London glaubt Voraussagen zu kön¬
nen, daß heute di; Einladung an die deutsche Regie¬
rung zur Beteiligung an der Londoner Konferenz erge¬
hen würde. Dieser Beschluß werde nach seiner Ansicht
in der Sitzung gefaßt werden, die heute vormittag 10.30
Uhr die Führer der Delegation in der Downingstreet
abhalten werden. In London nimmt man an, daß die
deutschen Delegierten am Montag zu Verhandlungen
bereit sein werden.

Neues Mieum -Abkommen.
Düsseldorf, 1. August. (Wolff.) Gestern wurde von

der Sechserkommissionund der Micum das bisherige
Abkommen mit folgenden Abänderungen verlängert:

1. Das neue Abkommen gilt bis zu dein Zeitpunkt,
der für den Beginn der Tätigkeit des im Sachver¬

ständigengutachten vorgesehenen Reparationszahlungs¬
agenten bestimmt werden wird. Indessen kann die
Sechserkommissionvorn 15. August ab den Vertrag
mit fünftägiger Frist kündigen.

2. Die Ein- und Ausfuhrabgaben, sowie die Zu-
und Ablausgebühren, die im Juli in Kraft waren,
werden vom 1. August ab auf die Hälfte herabgesetzt.

3. Die laufende Kohlensteuer wird vom 1. August
ab auf 0.25 Mark ermäßigt.

4. Um den Absatzschwierigkeiten, unter denen die
Zechen im Monat Juli zu leiden hatten, Rechnung
zu tragen, wird die Kohlensteuer für diesen Monat
auf 0 50 Mark ermäßigt.
Man sieht, der Charakter des neuen Abkominens ist

ein wahres Provisorium und lediglich als Lückenbüßer
gedacht für die Zeit bis zur Ausführung des erwarteten
Vertrages von London.

Wieder Ordnung in Sao Paulo.
Deutsches Eigentum nicht erheblich geschädigt.
Berlin 1. August. Nachdem die Aufständigen die

Stadt Sao Paulo verlassen haben und die Regierungs¬
truppen dort eingezogen sind, ist die unmittelbare Ver¬
bindung mit dem deutschen Konsulat wiederhergestellt.
Soweit sich nach den bisher telegrafischen Meldungen
der Gesandtschaft in Rio de Janeiro und des Konsulats
in Sao Paulo übersehen läßt, wurden reichsdeutsche
Firmen durch den Aufstand und die Beschießung der
Stadt nicht erheblich beschädigt. Ausführliche Berichte
der deutschen Vertretungen in Brasilien über die Ur¬
sachen und den Verlauf der Bewegung sind unterwegs.

Santos,  1 . Aug. Die telegraphischen und tele¬
phonischen Verbindungen zwischen Santos und Sao
Paulo sind wiederhergestellt. Man glaubt, daß auch
der Eisenbahnverkehr in dieser Woche wieder beginnen
wird. Die Ausfuhr von Kaffee ist wieder im Gange.

Vor 1v Jahren!
Gestern, am 1. August, waren es 10 Jahre, daß der

unselige Krieg über unser deutsches Vaterland herein¬
brach. Welche Unsumme von Leid, Elend und Tod
hatte er im Gefolge. Und heute noch stehen wir mitten
drinn in den Auswirkungen dieses gewaltigsten Ereig¬
nisses, das die Menschheitsgeschichte kennt. Wahrlich, es
muß viel guter Kern in einem Volke sein, das nach so
unsagbaren Röten überhaupt noch als existierend zu

Großbaufmann Selstermann.
Roman  v Wilhelm Herber t.

10. Fortsetzung . ■ (Nachdruck verboten .)
„Aufgedrängt !" meinte der junge Mann . „Ach nee!

Die wird er das ! So plump macht er das nicht. Es
«egt eben so in seiner ganzen Art etwas außerordent-
KH^Jmpomerendes für junge Gänse von der Qualität
Meiner idealen und hochstrebenden Schwester . Sie hat
das Schwärmen für diese Sorte Menschen im Blute.
Und das hat er gewußt und nutzt er aus . Sie haben
ein geheimes Bündnis miteinander und dieses Bnnd-
Nts geht gegen uns — gegen dich und mich!"

Selstermann biß die Zähne ansemander.
„Was mich betrifft, " meinte er überlegen ..so

würde ich ein solches Bündnis mcht zu scheuen brau¬
chen, so unnatürlich und unangenehm es an sich wäre.
Aber du — du — deshalb habe ich dich kommen lassen,
um dir das einmal allen Ernstes zu sagen — du sollst
dich besser in acht nehmen !" , , „

„Hat er gehetzt gegen mich?" ries der wnge Mann
in leidenschaftlicher Gehässigkeit. „Er soll sich vor nur
in acht nehmen — ich weiß nicht, nur geht der Bursche
so wider den Strich , daß ich zu allem Erdenklichen
fähig wäre !"

„Er hat nicht gegen dich gehetzt!" sagte der Vater.
„Aber er wird dich beobachten. Er ist ein scharser
Kops!"

„Was geht denn das alles dich an? Soll ich ihm
eiwa das Versuchskaninchen für seine Dctektivgeluste
abgeben? Soll ich mich noch weiter von ihm tyranm-
Heren und bemuttern lassen?" schrie Alfred kirschrot.
^Jch bewundere wirklich deinen Langmut —"

„Wieso?" fragte Selstermann kühl. . . . .
* „Aber so schmeiß ihn doch endlich raus !" ries sein
Sohn leidenschaftlich. „Wie es jeder andere längst getan
hätte . Ich glaube beinahe , du fürchtest ihn !"

„Merk' dir das Junge !" sagte der Vater sehr kalt
"Ud ^rodend . „Ich fürchte niemand , auch dich nickt!

Ich habe dich bloß warnen wollen . Und ich werde ihn
nicht hinausschmeißen , weil solche Mmschen draußen
noch viel gefährlicher sind als drinnen . Gefährlich für
dich, nicht sttt mich! Das merke dir , und geh und sei
vorsichtig! M  muß ein Ende haben , daß du das
Geld mit vollen Händen zum Fenster hinauswirsst ."

Sein Sohn blies in die Lust und meinte dann
verschüchtert und unsicher: „Da komm ich Wohl heute
ganz zur Unrechten Stunde — ich hätte gerade jetzt
dringend einiges gebraucht!"

„Vor nächster Woche keinen Pfennig !" sagte sein
Barer streng. „Lern dir ' s einteilen ! Und jetzt geh,
ich habe noch zu arbeiten !" ,

Alfred zögerte noch einen Augenblick und schien
einen letzten Versuch machen zu wollen , den Vater um-
z»stimmen. Dieser warf ihm aber , von seinen Papieren
aufsehend, einen Blick von so splitterndes Schärfe zu,
daß der junge Mann sich ans die Lippen biß und wort,
los aus dem Zimmer ging.

Als er die Tür geschlossen hatte , erhob sich Sei-
stermann von dem Stuhl und trat an das Fenster.
Seine Bewegungen waren nicht von der sonstigen Ge¬
schmeidigkeit und Frische. Es schien, als ob ihn eine
Last niederdrücktc, die ihm die letzte Stunde unver-
mutet aufgebürdet . Er murmelte ein paar Worte vor
sich hin und trommelte mit den Fingern nervös auf die
Scheibe. Dann wendete er sich jäh und ging bis in
die Mitte des Zimmers . Dort blieb er stehen und
stampfte mit dem Fuß auf . Sein Gesicht nahm einen
harten Ausdruck an , und in seinen Augen glühte es
von einem leidenschaftlichen Entschluß . Er tat ein
paar Schritte gegen das Kassenzimmer hin , das an
sein Privatkonto ! grenzte, blieb aber dann stehen und
kehrte langsam und ruhiger nach dem Schreibtisch zurück.
Dort setzte er sich wieder in den bequemen Ledersessel,
nahm eine Zigarre aus dem Kästchen zu seiner Linken,
prüfte sie mit einem langen , sorgfältigen Blick und
schien dabei seine Selbstbeherrschung wiederzugewinnen.
Er lächelte höhnisch und überlegen vor sich bin , zün¬

dete die Zigarr « umständlich an und tat mit Behage«
den ersten tiefen Zug . Dann blies er die Rauchwolken
schmunzelnd in die Luft . Es war , als ob er das
drohende Gewölk, das vor ihm ausgestiegen, mit einem
kräftigen Stotz zerstreuen und sich von der Wetterschwüle
befreien wollte , die über ihm gelegen war.

Er hatte sein Selbstbewußten wiedergewonnen
und verriet den Nachmittag über vor seinem Personal
und abends bei der gemeinsamen Mahlzeit nichts , daß
er einen schweren inneren Kampf durchgemacht.

Nach dem Essen zog er sich, wie häufig , noch ein-
mal in sein Kontor zurück. Man war es schon so ge-
wohnt , daß er die Abendstunden allein verbrachte und
zu Arbeiten benutzte, bei denen er nicht gestört sein
wollte . Der Eifer , mit dem er sein Geschäft leitete
und alle wichtigen Dinge selbst erledigte , brachte es
mit sich, daß sein eigenes Tagewerk zuweilen länger
dauerte , als jenes seiner Angestellten.

Es war im ganzen Hause ruhig geworden . Oben
saßen die beiden Frauen in stillem Gespräch über die
Ereignisse des Tages ; Alfred hatte wie jeden Abend
die Wohnung verlassen, um irgend einem leichten Per-
gnügen nachzngehen. Die Bediensteten hielten sich in
ihren eigenen Räumen aus.

Im ganzen Unterstock befand sich niemand mehr
als der Geschästshcrr . Die Bureaus waren geschloffen
und finster. Nur über seinem Schreibtisch brannw die
Lampe , die ihren kreisrunden Schein aus dre Doku¬
mente warf , an denen er arbeitete.

Allerdings schien ihn diese Arbeit heute weniger in
Anspruch zu nehmen als sonst. Immer wieder und
wieder sah er von den Zahlen aus, zog dre Uhr und
lauschte nach der Straße,wie wenn er etwas erwartete.
Seine Lippen zuckten uMuhig . Er legte die geliebte
Zigarre weg , nahm sie wieder ans, machte ein paar
rasche Züge , erhob sich halb , setzte sich derb in den
Stuhl urrd stand endlich zu voller Größe auf . Er streckte
sich gerade und ging mit langsamen , ans dem Teppich
unbörbaren Schritten nach der Tür zum Kaffenraum.



vermerken ist. Und dieser Glaube an uns selbst ist es,
der uns allein retten kann und retten wird. Nicht Re¬
vanchekrieg und neuer Völkermord darf unsere Losung
sein, nein Frieden und Versöhnung soll aus all dem
Elend fließen. Versöhnung der Völker auf breitester
Grundlage. Gleichberechtigung aller Staaten , gegen¬
seitige Achtung.

Es ist wohl noch ein weiter Weg bis zu diesem
Ziel, aber es wird erreicht werden und unser Volk wird
vollen Anteil daran haben. Deß sind wir gewiß. —
Gerade heute wo alle Blicke nach London gerichtet sind
hofft jeder wahre Menschenfreund, daß dort der Anfang
gemacht wird, den Knoten zu entwirren, der vor einnn
Dezenium gegen die Wohlfahrt der Völker geschürzt
wurde. —"Wir hoffen noch in einem größeren Artikel
auf die Bedeutung dieses Tages zurückkommen zu können.

Lokales.
Flörsheim am Main , den 2. August.

l Goldene Hochzeit. Das so seltene Fest der gol¬
denen Hochzeit begehen am Sonntag, den 10. August
ds. Js . die Eheleute Friedrich Binkowski u. Frau
wohnhaft in der Hochheimerstraße dahier. Der Jubilar
ist 81, die Jubilarin 82 Jahre alt . — Das Paar ist
feit 30 Jahren hier anfäßig und allgemein geehrt.
Der Ehemann war bis ins höchste Alter hinein bei der
Foßfabrik Reimer, jetzt Traun & Co., beschäftigt, ist
aber heute nicht mehr imstande körperliche Arbeiten zu
verrichten. Das Alter macht feine Rechte geltend. Der
greife Jubilar erzählt uns, wie er in den langen Jahren
seines Hierseins mit Allen gute Freundschaft gehalten
und wie ihm Flörsheim und feine Einwohner ans Herz
gewachsen seien. Für alle ihm in den letzten schweren
Jahren erwiesene Wohltaten danke er den Gebern, vor
allem auch dem Wöhlfahrtsvereinund seinen früheren
ArbeitgebernM. Reimeru. Traun &To. Wir nehmen als
sicher an, daß es auch jetzt noch genügend Leute hier gibt,
die für das goldene Hochzeitspaar an seinem Ehren¬
tage etwas übrig haben und den Alten einen rechten
Spaß bereiten, eingedenk des Bibelwortes: „Vor einem
weißen Haupte sollst Du aufstehen und die Person des
Greises ehren". Mit bloßem Aufstehen ist es hier aller¬
dings nicht getan. -

l Nachtrag. Zu dem Artikel „Todesfall: Gottfried
Nikolaus Kohl" in Nr. 58 vom 23. Juli ds. Js ., ist
durch ein Versehen der siebente der Brüder, Herr Wilh.
Kohl, Geflügelhändler in Wiesbaden, unerwähnt ge¬
blieben. Es wird dies hiermit nachgeholt. Die Witwe
des Genannten lebt noch dortfelbst.

l Gin prachtvolles Meteor wurde vorgestern Abend
einige Minuten vor 10 Uhr von zahlreichen Einwohnern
beobachtet. Die mächtige Feuerkugel schien aus dem
Zenith zu kommen und nahm ihren Weg nach dem
Südosthorizont. den ganzen Himmel für Sekunden er¬
hellend. Hoch über Naunheim löste sich die Erscheinung
unter hörbarem Donner auf. — Es ist in der letzten
Zeit wiederholt vorgekommen, daß derartige ungewöhn¬
lich große Meteore in unserer Umgebung niedergingen.
Ts sind Effenmaffen, die aus dem Weltall kommend,
sich durch die Reibung in der Erdathmofhäre bis zur
Weißglut erhitzen und gewöhnlich zu Staub zerschellen,
manchmal aber auch in mächtigen Blöcken tief in die
Erde einbohren.

l Ganz freche Spitzbübereien ereignen sich gegen¬
wärtig in unserem Feld. Auf einem kleinen Grundstück
am Wartweg hat man fast die Hälfte der angebauten
Frühkartoffeln in einigen Tagen oder Nächten geholt.
Anderen Eigentümern wurden Gemüse, Bohnen und
anderes gestohlen. Diese richtigen Engros-Stehlereten
müssen wohl von „Fachleuten" des Nachts ausgeführt
werden. Man findet wohl auch kaum in einer Gemar¬
kung ständig so viele Elemente, die nichts im Feld ver¬
loren haben, wie hier in Flörsheim. Strengste Hand¬
habung der Feldschutzparagraphen wäre hier am Platze.

x. Flörsheimer Kinder nach Frankreich. Vom inter¬
nationalen Bund der Friedensfreunde gehen z, Zt. eine
größere Anzahl deutscher Kinder nach Frankreich um
auch auf diese Weise den Gedanken der Völkerversöh¬
nung zu fördern. Von Flörsheim sind 15 Kinder da¬
ran beteiligt, die heute Vormittag in Begleitung
Flörsheimer Herrn die Reise dorthin angetreten haben.
Wie oerlauter, sollen die Kinder einige Wochen dort¬
bleiben.

Die Bautätigkeit ist in unserm Ort, als fast dem
einzigsten im ganzen Landkreise, schon 1923 rege gewe¬
sen. 14 Neubauten wurden in Angriff genommen. So
erklärt es sich denn, daß zu deren Fertigstellung etwa
die Hälfte des soeben vom Kreisausschuß zur Verfügung
gestellten Darlehens — das von der Kreisverwaltung
an der Hauszinssteuer wieder eingehalten wird — den
Baubeflissenen unserer Gemeinde zugute kommt, nämlich
21600 M. Von der Gesamtsumme wurden nämlich
nur für solche Bauten Darlehen gegeben, die bereits
1923 begonnen wurden.

Was die Gemeinde Flörsheim zur Linderung der
Wohnungsnot, im Erwerb von Baulichkeiten, Weiter¬
gabe von billigem Baugelände usw. in den letzten Jahren
getan hat, ist noch allzuwenig bekannt. Nachstehend
einige interessante, uns durch Zufall zur Hand gekom¬
mene Daten über dieses Kapitel : Die Gemeinde Flörs¬
heim am Main hat zur Behebung der Wohnungsnot
im Jahre 1918 einen Teil einer leerstehenden Fabrik
— ehemalige Steingutfabrik — zum Preise von 30000
Mark angekauft. In derselben wurden 17 große Woh¬

nungen mit Küche und 3 Zimmer geschaffen. Der Aus¬
bau kostete rund 380000 Mark. Im Jahre 1919 kaufte
die Gemeinde ein größeres Anwesen (Sanitätsrat Dr.
Börner) zum Preise von 75000 Mark und richtete das¬
selbe für ein Rathaus ein. Das alte Rathaus wurde
mit einem Kostenaufwand von 200000 Mark ausgebaut
und dadurch 14 Wohnungen hergestellt. Desgleichen
wurde ein altes Schulhaus eingerichtet und 4 große
Wohnungen geschaffen. Der Ausbau kostete ca. 80000
Mark. Im Jahre 1921 erbaute die Gemeinde auf einem
in den letzten 10 Jahren für Gemeindezwecke angekauf¬
ten Terrain 8 Wohnhäuser mit einem Kostenaufwand
von 480000 Mark. Dieselben wurden wieder weiter¬
verkauft an hiesige Einwohner, wodurch einer großen
Anzahl Familien ein schönes Häuschen mit Garten zu
erwerben möglich wurde. An 27 Private wurden Bau¬
plätze fast kostenlos abgegeben. Auf diesen wurden bis
jetzt 9 Wohnhäuser errichtet. 14 stehen zur Zeit im
Bau, 4 sind noch nicht angefangen. Wenn auch durch
die Schaffung von Wohnhäusern bezw. Wohnungen
einem Teil der Wohnungsnot gesteuert wurde, so woh¬
nen doch noch viele Familien sehr gedrängt zusammen.
Auf der Wohnungsliste der Gemeinde Flörsheim stehen
zur Zeit 160 Wohnungssuchende verzeichnet. Um diese
Wohnungsnot zu beheben, kaufte die Gemeinde(1921)
einen weiteren Teil der obengenannten Steingutfabrik
zum Preise von 230000 Mark uin auch diese für Woh¬
nungen einzurichten. 22 Wohnungen sind bereits her¬
gestellt mit einem Kostenaufwand von ca. 80000E.-M.
Die Gemeinde Flörsheim am Main hat feit dem Jahre
1918 bis jetzt 61 fast lauter 3-Zimmerwohnungen, in
welchen fast nur größere Familien untergebracht wurden,
hergestellt. Am 24. Mai 1922 wurde vis-a-vis von
der Fabrik „Electco" fast nach im Ortsbering gelegen,
ein Geländekomplex von 3 Morgen von Alexander Mat-
hes in Freudenberg zum Preise von 52000 Mark ange-
kauft. Da in diesem Gelände die .Wasserversorgung
schwierigUst, und keine Brunnen angelegt werden kön¬
nen, wurde dasselbe vorerst in Schrebergärten eingeteilt
und an 52 Familien vergeben. Von der preußischen
Domäne hat die Gemeinde am 15. Juli ds. Js . ein
zusammenhängendes Grundstück in der Größe von 6
Morgen zum Gesamtpreis von 15000 Mark (2500 Mk.
pro Morgen) angekauft. Auf diesem sollen an alle
Interessenten geeignete Bauplätze zugeteilt werden,
bezw. ein Tausch mit den Grundbesitzern, welche geeig¬
netes Baugelände noch im hiesigen Ortsbering besitzen
eingegangen werden.

Kino. Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich ist,
läuft, heute und morgen Abend um 9 Uhr, in den
Karthäuserhos-Lichtspielen der 6-aktige Riesenfilm„1000
und 1 Nacht". Ein Drama von unübertroffener Film¬
kunst. Außerdem läuft nach das Lustspiel„Familie Eänse-
klein", ein als Humor-Film viel gewünschtes Stück.

d Der Flörsheimer Ruderverein 08 beabsichtigt arn
10. August im Karthäuserhof sein Nachtfest verbunden
mit Preiskegeln (am Nachmittag) abzuhalten. Die Vor¬
bereitungen sind in vollem Gange und soll die Veran¬
staltung in altem Rudervereinsstiel vor sich gehen. Nä¬
heres nächste Woche in dieser Zeitung.

Abhilfe der Kreditnot. Wie bereits bekannt, hat
sich die Landesbank-Direktion entschlossen, aus Anlaß
der Kreditnot, die sich besonders bei den kleineren Land¬
wirten und Winzern bemerkbar macht, einen größeren
Goldmarkbetrag gegen einen Vorzugszinssutz von 15°/o
p. a. zur Verfügung zu stellen. Der Kredit soll den
Landwirten und Winzern in Form eines Wechselkredits
auf die Dauer von etwa 3 Monaten zur Verfügung
gestellt werden. Eine Prolongation der Wechsel über
den 1. November 1924 kann nicht in Frage kommen.
Den Landwirten soll mit Hilfe dieses Kredits bis zur
Ernte geholfen werden. Die Höchstsumme für den ein¬
zelnen Wechselkredit beträgt Bill. Mk. 1000.—. Aus¬
steller der Wechsel ist die Kreisbauernschaft, als Bezo¬
gener tritt einer der kreditnehmenden Landwirte auf.
Jede Wechselsumme soll nicht mehr als 4 Einzelkredite
umfassen. Die anderen an der Wechselsumme mitbe¬
teiligten Kreditnehmer setzen ihr Giro auf den Wechsel
und der letzte dieser an der Wechselsumme beteiligten
Kreditnehmer giriert an die Landesbank. Den Land¬
wirten und Winzern kann nur empfohlen werden von
dieser günstigen Gelegenheit recht ausgiebigen Gebrauch
zu machen. Die betreffenden Interessenten wollen sich
eventuell durch Vermittlung der Ortsbauernschaft mit
der Kreisbauernschaft in Verbindung setzen. Die zu¬
ständigen Landesbankstellen sind zu jeder gewünschren
Auskunft gerne bereit.

* Mondfinsternis. Die zweite Mondfinsternis dieses
Jahres findet am 13. August statt. Sie ist total und
in ihrem ganzen Verlauf bei uns sichtbar, sofern das
Wetter keinen bösen Streich spielt. Die Sonne geht
um 7.45 Uhr unter, zur gleichen Zeit geht der Mond
auf, der schon um 6.32 Uhr in den Halbschatten der
Erde getreten ist. Kurz vor Mondaufgang 7.31 Uhr
beginnt der Mond in den Kernschatten der Erde zu
treten. Um 8.31 Uhr beginnt dann die Totalität , die
bis 10.09 Uhr dauert. Um 11.09 Uhr verläßt er dann
den Kernschatten der Erde und um 12.07 tritt er auch
aus dem Halbschatten aus.

* Der 3. und 11. August. Bekanntlich ist von den
deutschen Regierungen ein umfaffendes Programm für
die Gedenkfeier aufgestellt worden, die am 3. August für
die Opfer des Weltkrieges in ganz Deutschland statt¬
finden soll. Die Hohe Interalliierte Rheinlandkommission
hat dieses Programm für das besetzte Gebiet dahin ein¬
geschränkt, daß am genannten Tage nur Feiern in den
Kirchen oder auf den Friedhöfen (cörömonies dan8 les

£glises ou les cimetieres ) stattfinden dürfen . Für d!
11. August ist dagegen dahin entschieden worden» d»
die öffentlichen und privaten Gebäude in den Reich
färben (schwarz-rot-gold) und hessische Farben flagg«
können, und daß die Erlaubnis zu öffentlichenM
sammlungen und Umzügen erteilt werden kann unt
der Bedingung vorheriger Anzeige gemäß Artikel >
der Ordonnanz Nr. 3.

—r. Der Monat August, der letzte Sommermon»
hat mit seinen 31 Tagen die Herrschaft mit dem he>
tigen Tage angetreten. Er führt seinen Namen R
dem römischen Kaiser Augustus. Er heißt auch Erni
oder Sichelmonat, weil in seinem Verlaus die Haus
arbeit der Ernte geleistet wird. Der Bauer wünscht si
daher denselben(heiß und trocken, damit die Ernteo
beiten ohne Störung sich vollziehen können und &
Früchte des Feldes und der Flur trocken unter dk
schützende Dach gebracht werden. Sein Vorgänger, d
Juli , hat sich in dieser Beziehunng zum Schlüsseh
nicht günstig gezeigt, da er fast jeden Tag Niederschlas
brachte und so die Arbeit störte. Bauernregeln für di
sen Monat lauten : Im August muß braten, was i
Herbst soll geraten. Diese Regel bezieht sich auf t>«
Weinstock, für den derAugust der „Kochmonat" ist. Ferne
Weht,Augustwind aus dem Nord, hält das Wett
dauernd an ; ziehen die Störche jetzt schon fort, rü(
der Winter bald heran. Möge der August wärmer ul
sonniger als der Juli fein!

— Der Sternenhimmel im Augnft . Sinkt tj
Nacht hernieder, so erblicken wir als ersten Stern t»
im Süden den Hellen Planeten Jupiter  im Sk§
pion. Saturn  steht in der Jungfrau am Westhol
zont. Im Osten erhebt sich, im Wassermann stehen«
der blutrote M a r s, der am 23. in Opposition j*
Sonne steht. Er kommt hierbei der Erde selten nai
(56 Millionen Kilometer), weshalb er auch besonde«
hell leuchtet. Von den anderen Planeten ist Merk»
Mitte des Monats als Abendstern im Löwen ziemst«
leicht zu finden; am 15, steht er in größter östlich
Sonnenferne. Venus  ist Morgenstern. Der Plan<
der am 7. in größtem Glanze erstrahlt, ist etwa dt
Stunden vor der Sonne am Himmel. Fernröhrbesitz
seien daraus aufmerksam geinacht daß Venus am Mö¬
gen des 23. einen Stern 7%  Größe bedeckt— ein st
teuer Fall . Die Bedeckung beginnt etwa um 3,27 Ul
und endet um 3,42 Uhr morgens; der Durchmesser&(
Planeten betrügt yt Bogenminute . — Wenden wir ut
nun dem abendlichen Fixsternhimmel zu. Da entschwl
det gerade im Westen die Jungfrau , im Südwestern st>
Bootes mit dem rötlichen Arttur , etwas östlich da»
Ophiuchus, Schlange und Herkules mit der Krone. §
Süden steigt die Milchstraße auf, zieht durch Adst
Leier und Schwan ins Zenith, durchstreichl östlich wo
Pol die Cassiopeia, und sinkt im Norden im Perse«
unter. Am Osthimmel stehen Wassernrann, Pegast
Andromeda und Fische, später folgen Perseus , der W>
der und das Siebengestirn. In der Zeit vom 6.—-1
pflegen besonders viel Sternschnuppen zu fallen, t
scheinbare Ausstrahlungspunkt der Bahnen liegt I
Perseus (periodischer Schwarm der Perseiden) — D
Mond  zeigt am 8. das erste Viertel, am 14. ist Po!
mond, wobei eine bei uns sehr gut sichtbare Mondff
stcrnis eintritt , am 27. ist letztes Viertel, und am 3
Neumond. Hierbei findet eine teilweise Sonnenfinfst
nis stait, die aber bei uns unsichtbar ist. Die Son»
wandert immer mehr an den Aequator, die Tagen )«
den kürzer. Die Helligkeitsdauer (mit Einschluß v(
Morgen» und Abenddämmerung) beträgt am Monat
anfang 17 Stunden , am Monatsende nur noch 15.

— Bauernregeln im August . Auch für den Äugt
gibt es viele alte Bauernregeln, die das Wetter mefirgendwie mit dem Gedeihen von Brot und Wein ov
mit dem mutmaßlichen Charakter des Winters in #
ziehung setzen: Wenns im August stark tauen tut , blei-
das Wetter meistens gut. — Jst 's in der ersten Äug»!
Woche heiß, so bleibt der Winter lange weiß. — Gibt
im August rechten Scnnenschcin, so wird die Er »'
besser sein. — August ohne Feuer, macht das Bl!
teuer. — Im August viel Regen, ist dem Wein kei
Segen. — Bläst im August der Nord, so dauert gut'
Wetter fort. — Der August muß Hitze haben, fo»
wird der Früchte Zahl und Güte begraben. — Je viö
ter der Regen im August, je dünner wird der Mo)
— Viel Hitze am Dominikus, (4. August), ein streng'
Winter kommen muß. — Zu Oswald (5. August) was
sen die Rüben bald. — Wenns Oswald regnet, tost
teuer das Getreid, und wären alle Berge aus lau»
Mehl bereitst. — Maria Himmelfahrt (15. Augu!
Sonnenschein, bringt viel Obst und guten Wein. '
Hat unsere Frau gut Wetter, wenn sie zum Himu»
fährt, gewiß sie dann uns allen, viel guten Wein b
schert. — Um die Zeit von Augustin (28. August) ziel
die warmen Tage hin.

praktische Wetterregeln.
Die warme Sommerzeit ist die wichtigste Zeit ff

Ausflüge aller Art. Das Gelingen solcher Veranst»
tungen hängt aber von den Launen des Wettergott«
ab, die vorausgehen.

Bekanntlich ist es mit dem Wetterprophezeien
allgemeinen ziemlich übel bestellt. Die Wetterproph
zeiungen der Tageszeitungen sind zwar in 80 bis ■
Prozent der Fälle zutreffend, aber oft von einer U«
vermeidlichen Unbestimmtheit; die Beobachtung i»
Barometers und des Windes vermag viele wertvo»
Anhaltspunkte und beachtenswerte Winke zu gebe!
aber zu einer sicheren Prognose reichen aber auch die«
Hilfsmittel noch nicht aus . Je mehr Eisen man warf
hält, um so günstiger ist man daran , und so empfiell
es sich denn auch, neben den genannten Wetterzetche«
auch noch die wetterkündenden „Zeichen des Himmels
zu bec dachten, in deren Kenntnis freilich der Landb'
wohner dem Städter unendlich überlegen ist.

Vcr Tagesausflügen wird man besonders auf l>'
Witterung der allerersten Tagesstunden zu achten habe'



deren Charakter oft mit geradezu erstaunlicher Sicher-
heit auf das Wetter des bevorstehenden Tages schlie-
ßen läßt , das seltsamerweise meist entgegengesetzt zu
sein pflegt. Auf Regenfälle in der Zeit bald nach Ta¬
gesanbruch pflegt am Vormittag fast stets ein Aufhören
der Niederschläge, oft ein völliges Ausheitern zu fol¬
gen; ja man kann sonderbarerweise sogar sagen: ' e
stärker es um Tagesanbruch regnet, um so günstiger
sind die Wetteraussichten für den kommenden Tag ! Um¬
gekehrt muß es zu Bedenken Anlaß geben, wenn nach
einem Tag mit zweifelhaftem oder schlechtem Wetter
zur Zeir des Sonnenaufgangs der Himmel in tief¬
blauem, herrlichem Gewand strahlt, als wolle er die
Menschen ins Freie hinauslocken und ihnen sagen: »Es
ist ja ausgeschlossen, daß heute ein Regentropfen oder
auch nur ein Wölkchen euer Vergnügen beeinträchtigt?
Aber das schöne Wetter des frühen Morgens pflegt
unter solchen Umständen nicht von Bestand zu sein.
Natürlich hat der wolkenlose Himmel bei Tagesanbruch
diese üble Vorbedeutung nicht, wenn man sich ohnehin
in einer längeren Epoche dauernd schönen Wetters be¬
findet. Ist endlich in den ersten Morgenstunden der
Himmel wolkig oder bedeckt, ohne daß es regnet, so
Ut dies gar kein bestimmtes Wetterzeichen. - i

Sport und Spiel.
Sportuerefa 09. Morgen Sonntag, den 3 August

Meldeschluß sür die am Stiftungsfest (10. August) statt¬
findenden leichtathletischen Wettkämpfe. — Heute Abend
Mitgliederversammlung . Näheres siehe Inserat.

Turnverein v. 1861. Am Sonntag , den 27 . Juli,
fand in Langenhain das Schülerinnen - und Schüler-
Turnen des Untertaunusgaues statt. Der Turnverein
v. 1861 Flörsheim beteiligte sich mit Schülerinnen und
l l Schülern , welche per Wagen Phil . Müller und Franz
Weilbacher ihrem Ziele zugeführt wurden, unter Auf¬
sicht der Turnwarte und des 1. Borsitzenden H. Schmitt.
Das Turnen der Kleinen war sehr aufmerksam und man
hat gesehen, daß die Arbeit der Turnwarte reichlich
belohnt wurde, denn sämtliche Schülerinnen und Schüler
wurden preisgekrönt mit unserm ehrbaren Lorberkranz.
Schülerinnen : Liesel Rühl 120 Pkt ., Helene Kraft 118
Pkt ., Luise Dresler 111 Pkt ., Barbara Kraus 108 Pkt .,
Käthe Reith 107 Pkt ., Lina Kraus 106 Pkt., Helene
Dreisbach 105 Pkt ., Mina Kraus 102 Pkt . Käthi Scho¬
ber 100 Pkt ., Kätha Hardt 94 Pkt ., Susanna Hartmann
91 Pkt., Kätha Dresler 89 Pkt. Schüler , Oberstufe:
Franz Schäfer 9. Pr ., Lorenz Ruppert 11. Pr ., Georg
Simon 16. Pr ., Johann Richter 22 . Pr ., Jos . Schrode
25 . Pr . Unterstufe : L. Dieser 6. Pr ., Jos . Schmidt 11.
Pr ., Joh . Spielmann 15. Pr ., Joh . Hartmann 19. Pr .,
Jos . Müller 20 . Pr ., Jos Ruppert 21 . Pr . Wir rufen
ihnen zu ihren schönen Erfolgen unfern deutschen Gruß
zu „Gut Heil ".

kutzbsll. Am Sonntag, den 3. August, zu Beginn
des neuen Spieljahres weilt in Weilbach ein alter Be-
kannter, der auch Flörsheim nicht unbekannt. Es spielt
nämlich um 3.00 Uhr „Germania " Ludwigshafen gegen
die erste Mannschaft von Germania Weilbach . Lud¬
wigshafen mit der 1. und 2. Mannschaft Kreismeister
der Kreisliga befindet sich zur Zeit in bester Form und
wird schönen Fußball vorführen und Weilbach wird be¬
weisen müssen, daß es mit Ruhe den kommenden Ver¬
bandsspielen entgegen sehen kann. Vor 2 Jahren spielte
Ludwigshafen am 1. Pfingstfeiertag in Flörsheim und
gewann 5 : 0,  am 2. Feiertag spielte „Germania 04"
Ludwigshafen in Weilbach und verlor nach schönem
Spiel 0 : 2. Nun hat Ludwigshafen für diese Nieder¬
lage Revanche gefordert, die Weilbach auch annahm.
Wünschen wir nun am kommenden Sonntag der besten
Mannschaft den Sieg.

Der Fußbattfport.
Winke und Ratschläge für Laien.

I . Die Ausführung des FuhbalftpielS.
Ein Fußballwettspiel wird von zwei Mannschaften

bestritten zu je elf Mann. Diese setzen sich wie folgt
zusammen: Torwart ; rechter Verteidiger und linker Ver-
leidiger; rechter, mittel und linker Lauser; rechtsaußen,
Halbrechter, mittel, Halblinker und linksaußen Stüuner.
Beide Mannschaften tragen verschiedene Anzüge bezw.
Abzeichen, um Verwechselungen zu vermeiden. Das
Spielfeld ist gewöhnlich 100—110 Meter lang und 6b
—75 Meter breit. Die Tore stehen in der Mitte der
Breitseite und sind 7,30 Meter lang und 2,40 Meter
hoch. Die Spielzeit betrügt insgesamt 90 Minuten —
zweimal 45 Minuten mit einer kleinen Pause . Vor
Beginn des Spieles losen die zwei Spielführer ; der
Gewinner kann sich entweder sür Seitenwahl oder für
den Anstoß entscheiden. Das Spiel wird durch einen
Platzstob auf den im Mittelpunkt des Spielfeldes ru¬
hig liegenden Ball in der Richtung auf die gegnerisa.e
Torlinie eröffnet. Die Spieler der nicht anstoßenden
Partei dürfen sich dem Ball vor erfolgtem Anstoß nicht
aus mehr als neun Meter nähern, und kein Spieler
darf die Mittellinie vor erfolgtem Anstoß überschreiten.
Nach der Hälfte der Spielzeit werden die Seiten ge-
wechselt und diejenige Partei erhält den Anstoß, die
ihn zu Beginn des Spieles nicht hatte. Ein Tor ist
erzielt, wenn der Ball die Torlinie zwischen den Tor¬
pfosten unter der Querstange in der Lust cder am
Boden ganz überschritten hat. Ileberschreitet der Bail
die Breitseite, ersolgt Abstoß — der Ball wird in das
Spielfeld getreten — aber nur dann, wenn er von
der gegnerischen Partei ausgestoßen worden ist, an¬
dernfalls erfolgt Eckball. Der Ball wird von der Ecke
nach dem Tor getreten. Das gleiche gilt auch für den
Einwurf , d. h., wenn der Ball die Seitenlinie über¬
schritten hat. Ein Spieler derzenigen Partei , welche
den Ball innerhalb des Spielfeldes nicht zuletzt be¬
rührt hatte, wirft den Ball an der Stelle wieder ein,

er »aus" war . Spieler, mit Ausnahme des Tor¬
wächters dürkey den Ball mit der Land nicht berübren.

sonst erfolgt Frei-, Mraf - oder Elfmeterstoß. Das Svie'l
wird von einem Schiedsrichter geleitet, der keinem der
betreffenden Vereine angehören darf.

2.  Wie ei» Fußballspieler sein soll.
^ ä ^ 1 ! Er soll rasch im Urteil und

Handeln sein. Im richtigen Moment sofort, ohne >iö.
gern aus dem Tore laufen. Wenn möglich, immer die
Hände nehmen und dann sofort mit dem Fuß fort¬
stoßen. Bei einem Eckball immer die Faust nehmen
und immer nach dem Ball lausen, wenn dieser in die
Nahe des Tores gestcßen wird . Den Ball immer nach
den Setten werfen und nie nach der Mitte.

Verteidiger:  Niemals ackern, sofort, ohne
zu warten, den Ball abgeben. Wenn ein feindlicher
Stürmer an dem Verteidiger vorbeikommt, muß dieser
sich sofort umdrehen. Nicht erst warten und sich wun-
dern, wre der Stürmer vorbeikam. Schnelligkeit ist
zur den Verteidiger eine unerläßliche Bedingung. Die
Verterdtger und der Torwärter müssen sich gründlich
Miteinander verstehen. Die Verteidiger müssen in der
Nahe des Tores dem Torivärter immer zurufen, daß
>ie den Ball nehmen und der Torwärter muß dasselbe
tun, wenn er sieht, daß er den Ball besser bekommen
kann. Ern kurzer Zuruf sollte vereinbart werden. Im
allgememen sollte der Torwärter in selchen Fällen das
Vorrecht haben. Manches Tor ist durch Mißverstünd-
liffe, die zwischen dem Torwärter und den Verteidigern
bestanden, verloren gegangen.

Läufer:  Dieselben sind das Rückrat der gan-
;en Mannschaft. Sie müssen dem Balle fortwährend,

'vor- und rückwärts, folgen, selten ackern, schnell und
sicher abgeben, sehr schnell beim Hereinwerfen sein und
sich gegebenenfalls dabei mit den- anderen Spielern
durch unauffällige Zeichen verständigen. Sie dürfen
niemals ermüden. Deshalb müssen sie vor allem solidsem.

S t ü r m e r : Diese müssen wie ein Mann han-
dein. Vollkommenes Verstehen derselben untereinan¬
der muß vorhanden sein. Kein selbstsüchtiges Spiel.
Kein Streben danach, die meisten Tore zu treten. Gib
immer den Ball schnell und sicher an den Spieler ab,
der am günstigsten steht. Die Außenstürmer müssen im-
mer bestrebt sein, nach den Eckfahnen zu laufen, um so
die feindliche Verteidigung nach außen hin zu ziehen
und die Mitte frei zu machen. So schnell wie mög¬
lich nach dem Tore zu gelangen suchen. Keine Zeit
rerschwenden durch unnützes Ackern nach vorn und nach
hinten und nach den Seiten . Es wird dadurch nur
Zeit verlcren und dem Gegner Gelegenheit gegeben,
zurückzukommen. Schnelle Beobachtungsgabe wo ein
ungedeckter Spieler sieht. Dies sind die Anforderungen,
dre an einen guten Stürmer gestellt werden müssen.

3 . Ratschläge für Fußballspieler.
Spiele nicht für das Publikum. Trachte nicht da¬

nach, das Spiel durch dich selbst zu gewinnen, sondern
durch die ganze Mannschaft. Tadle nicht di« Mitspie¬
ler, wenn sie ntchr immer ganz korrekt spielen. Höre
niemals aus zu spielen, weil du dich über jemand ge¬
ärgert hast. Das ist ein Mangel an Selbstbeherrschung,
ist kein Fußballsport und verursacht das Verlieren von
Wettspieclen. Vollkommene Harmonie muß vorhanden
sein. „Schreie" nicht immer nach dem Ball , sondern
sei immer bereit ihn zu empfangen, wenn er kommt.
Höre niemals auf zu spielen, bevor du nicht sicher bist,
daß gepfiffen wurde. Beherrsche dich immer. Die große
Kunst des Fußballspieles ist, den Ball immer von dem
Gegner entfernt zu halten, deshalb gebe man den Ball
nie übereilt oder sorglos ab, sondern sei kühl und be¬
dachtsam. Schieß' immer, wenn sich eine Gelegenheit
bietet; laß dich nicht irre machen, »venu du daneben
schießt, oder durch das, was die Leute sagen. Bei
großen Gegnern halte den Ball immer unten. Verlasse
nie das Feld wegen irgend einer Streitigkeit. Bedenke
immer, erst kommt die Mannschaft und dann du selbst
Unbedingter Gehorsam gegen Spielleiter und Schiedst
richter, anständiges und zuvorkoimnendes Betragen ge-
gen die anderen Spieler, und was die Hauptsache itt
offenes, feines Spiel . ' 1'

4. Unsportliches Benehmen.
Sportsmann sein, heißt Charakter haben! Diesen

Ausspruch sollten alle Fußballspieler beherzigen Ge-
rade jetzt, wo die Sportbewegung einen ungewohnten
Aufschwung genommen hat, sollte man nicht wieder da-
gegenarbeiten. Und doch kommen Sachen vor, gcgen
die sich das sportliche Empfinden einsach sträubt. Das
sind in erster Linie Ausschreitungen, kurz gesagt: un-
faires Spiel. Glaubt man dadurch den Sport zu för-
dern? Nie und nimmer. Eine Mannschaft die unfair
spielt, wird gemieden. Ferner kommt es auch vor
daß sich Spieler gegen den Schiedsrichter auflehnen!
sogar tätlich werden, weil dieser eine falsche Entschei-
düng getroffen hat. Man sollte sich da mehr beherr-
scheu können und denken, daß irren menschlich ist. Auch
den Anordnungen des Spielführers müssen die Spieler
Folge leisten, und nicht ohne weiteres das Spielfeld
verlassen, wenn ihnen einmal etwas nicht paßt. Dies
alles ist unsportliches Benehmen und schädigt den Sport.
Gegen solche Schädlinge des Sportes müssen die Ver-
eine energisch Vorgehen und sich solche Leute erst rich-
tig erziehen. Wer Sport betreiben will , muß sich dem
Ganzen untcrordnen. Wir wollen doch, daß unserem
schönen Rasensport immer mehr Anhänger zugeführt
werden. Darum beherzige jeder diese Äuss erungen.

- i

Kunst und Wissen.
-I? Operationslose Behandlung des Croup.

Seitdem vor 30 Jahren das Äehringsche Diphtherieheil¬
serum in die Praxis eingeführt wurde, hat die Sterb-
lichkeit an dieser mörderischen Kinderkrankheit stark ab-
genommen. Immerhin stirbt noch eine Reihe von Kin¬
dern, besonders solche, bei denen der diphtheritische Be-
lag in den Kehlkopf hinabreicht, die Luftzufuhr verrin-
gert und zur Erstickung des Kranken zu führen droht.
Gegen diese Erscheinungen verwendet man den Kehl-
kopfschnitt, den vor 100 Jahren der französische Arzt
Bretonneau, ..der auck die erlte Belcbreibunü. dieser

Krankheit gegeben Hai, mit Erfolg HssühM ."Aber trotz
dieser, die Ersticknngsgcfahr mit einem Schlage beseiti-
gcnden Operation sterben doch noch viele Kranke. Und
zwar einmal aus dem Grunde, weil man nicht den aus¬
schließlichen Sitz des Hindernisses für die ungehemmte
und genügende Luftzufuhr wirklich genau lokalisieren
kann, und ferner, weil neben dem Kchlkopscroup eine
absteigende Diphtherie der Atmung noch weitere schwere
Hindernisse bereiten kann. Prof . Dr . S chl o ß m a n n
in Düsseldorf, ver Leiter der dortigen akademischen Kin-
derklinik, hat sich nun die Frage vorgelegt, ob man
mit dieser Operation den Kindern überhaupt Nutzen
schafft, und ob man nicht aus anderem als auf ope¬
rativem Wege eine Besserung der Stenosen erreichen u.
die Kinder über die kritische Zeit hinüberbringen kann,
da wir doch durch Einspritzung des Serums oft sehr
schnell eine Lösung der Diembranen zu erzielen ver¬
mögen. Schloßmann gibt daher, wenn ein Kind mit
Erstickungserscheinnngen in das Krankenhaus eingeliefert
wird, Beruhigumgsmittel bis zur eintretenden Wirkung,
d. h. bis an die Stelle der Unruhe Ruhe und Schlaf
eingetreten ist. Das Kind wird gleichzeitig, ob Som¬
mer oder Winter, auf die Veranda gebracht. Auf die
Zuführung von reinem Sauerstoff wird verzichtet, da
die Manipulationen, die damit verbunden sind, das Kind
beunruhigen und die Erstickungsnot erhöhen, der Luft-
Hunger aber durch Zufuhr von frischer und kalter Luft
sehr gut gestillt wird . In den letzten vier Jahren , in
denen diese Methode der Stenosenbehandlung immer
mehr ausgebtldet, verbessert und durchgeführt ivurde,
sind die Erfolge,, wie Schioßmann in der „Deutschen
Medizinischen Wochenschrift" mitteilt, immer besser ge¬
worben. Während von 1909 bis 1919 alle Stenosen
operiert wurden, von denen 31,9 v. H. starben, star¬
ben in den Berichtsjahren nur noch 23,4 v. H. Die
Zahl der Operationen hat sich im Verlauf von 4 Jah¬
ren mit der Ausbildung der Methode immer mehr ver¬
mindert. Es wurden von den 128 beobachteten Steno¬
sen noch 36 operiert. 92 Kindern konnte die Operation
erspart werden, die nach der früheren Jndikationsstel-
lung unbedingt operiert worden wären . Von ihnen sind
11—11,9 v. H. gestorben. Schioßmann verhelt sich aller-
dings sticht, daß diese Art der Behandlung große
Schwierigkeiten bereitet und an Aerzte und Pflegeper¬
sonal außerordentliche Anforderungen stellt.

Amtliches.
MniMratii der kmelÄe Flörsheim.
"7  Am Mittwoch , den 6 . ds . Mts ., nachm . 2 Uhr , fin¬
det im St . Josefshaus Mutterberatungsstunde statt.

Öffentliche Mahnung der staatlichen Steuer vom Grund¬
vermögen und Hauszinssteuer.

Diejenigen Zahlungspflichtigen, die mit der Zahlung
der staatlichen Steuer vom Grundvermögen und Haus-
zmssteuer für die Monate April, Mai, Juni und Juli
noch im Nückstand geblieben sind, werden hiermit ge¬
mahnt. Die fällig gewesenen Beträge sind längstens
bis zum8. August an die Unterzeichnete Kaffe einzu-
zahlen. Am 9. August beginnt die zwangsweise Bei¬
treibung der dann noch rückständigen Beträge. Post¬
einzahlungen und Überweisungen haben so frühzeitig zu
geschehen, daß die Beträge bis zum8. August ds. Js.
bei der Oiemeindeka ffe eingegangen sind.

Flörsheima. M., den 2. August 1924.
Die Gemeindekaffe als Vollstreckungsbehörde: Elaas.

Die ab 1. April ds. 2rs. zur Erhebung gelangende
Hauszinssteuer ist für die Monate April, Mai und
Juni 1924 neben der gesetzlichen Miete nach dem Ver¬
hältnis der Friedensmieten auf die Mieter umlagefähig.
Hierbei sind auch Räume zu berücksichtigen, für die nicht
die gesetzliche Miete gezahlt wird oder die nicht ver¬
mietet sind.

In Häusern mit Sammelheizung und Warmwasser¬
versorgung sind für die Berechnung der Umlage zu
Grunde zu legenden Friedensmieten von der am1. Juli
1914 vereinnahmten Miete zunächst9°/o für Sammel¬
heizung und 3°/o für Warmwasserversorgung abzuziehen.

Im Falle Steuerminderungnach8 2 Absatz3 oder
nach8 3 und 4 der Preußischen Steuernotoerordnung
ist die Hauszinssteuer für die oben angeführte Zeit
ebenfalls zum vollen Betrage umlagefähig.

Ab 1. Juli ds. Js . kann jedoch, bei einer Miet¬
zahlung von 62°/° der Fiedensmiete nicht mehr umge-
legt werden.

Es wird nochmals besonders darauf hingewiesen,
daß die genannte Steuer für die Monate April. Mai
und Juni nur nach dem Verhältnis der Fliedensmieten
umlagefähig ist.

Flörsheim, den 2. August 1924.
_ Der Bürgermeister : Lauck.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer lS- tl-sdieast
Sonntag , den 3. August 1924,

Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr Schulmesse. 9.45 Uhr Hochamt
Heute kann der Portiunkulaablaß gewonnen werden . Heute
Mittag 12 Uhr läuten die Glocken zum Gedächtnis der im
Kriege Gefallenen . 2 Uhr Totenandacht für die Gefallenen.
4 Uhr Marian . Kongregation,

ontag 7 Uhr Amt für Barb . Raab geb. Ruppert.
enstag 7 Uhr Amt für den in Sibirien verstorbenen Theodor

Dienst und Vater.
ittwoch 7 Uhr Amt für den gestorbenen Franz Weilbacher und

Ehefrau und Großeltern.
Evangelischer Gottesdienst

Sonntag , den 3. August vormittags 8.30 Uhr Gottesdienst.
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! Morgen Sonntag , den 3. ds . Mts . Fort¬
setzung unseres grohen

r Prei*keaelii$i
im Sängerheim

• r murr 20 Pfennig§
:

wozu freundlichst einladet.
Der Vorstand.

Knrtbiinierhoi-MWele
Flörsheim am Main.

Samstag , abend 8.0v Uhr und Sonntag abend
9.00 Uhr.

Der große orientalische Prunkfilm.

W 9 Ml Mt
in 6 Riesenakten.

samlileSSnrekiel«
Gute Mustk

Lustspiel in 2 Akten, mit
(5. Dammann z. Totlachen

Gute Musik.
Die Direktion.

6 e8chW 8-Lmpfehlung.
In meinem Ladengeschäft neu eingeführt
alle Arten Korbroaren

Markt - und Waschkörbe, Henkel- Kinder - und Wandkörbchen
Kindersessel in hübscher Ausführung , Hackbretter, Besteckka¬
sten, Kleiderhalter , Wandkonsole, Photografie raschen und
Spiegel , kompl, Messing-Portierengarnituren sowie sämtliche
Einzelteile wie Vorhangstangen , -Hacken, -Ringe , Klammern,
Quasten und dergleichen.

Rolladenzubehör : Gurte , Plättchen , Linoleum-
Gute ' Ware bet geringem Verdienst . — Bei Bedarf

halte mich freundlichst empfohlen

Grabenstra'ge 25.

Hochachtend

Fosef Scfjneider
Bau- und Mübelschrelnerel.

Am Erabenspielplatz.̂ !

r
Wir garantieren

die Wertbeständigkeit auch bei täglich
fälligen Sparkassenguthaben u. gewähren

12 °Jo 2 in s e n
Kündigungsgeld mit Verzinsung von 15°/o
u. entsprechend höher nach Vereinbarung.

11

V
Nassauische Landesbank
Nassauiscbe Sparkasse

J

♦
♦
♦

Ständiges Lager in

Sohlenleder
1a Croupon im Ausschnitt

Abfall -Leder und

♦
♦
♦
*

H, Schuhmacher* Bedarfsartikel sowie
♦♦
♦

Schuhwaren aller Art empfiehlt
8chuh- imd ßederfjandlung fienz
Ecke Wickerer- u. Obertaunusstraße . Telefon 43.

Kleiderstoffe!

enorm billig!
IllilllUI Ilillllü

Gabardine
130 cm breit , in vielen
Farben , reine Wolle .

Popeline
reine Wolle, in vielen
Farben , doppeltbreit

Rips
130 cm breit , die gro&e
Mode, reine Wolle . .

Ramage
140 cm breit , das mod.
Kleid .

I)

Yelour- Flausch
reine Wolle, 130 cm
breit , iör Mäntel

Velour de laine
130 cm breit , modern
gemustert.

4 50

490

8 90

9 8 °

6 90

980

Rockstreifen
Halb-Wolle, in schönen
Stellungen.

Rockstreifen
reine Wolle, ca. 130 cm
breit.

Blusenstreifen
Wolle und Halb-Wolle,

3.90

Schotten
moderne Dessins , für
Kleider und Röcke . .

Kleiderstoffe
doppeltbreit , mit Kunst¬
seide .

Cover coat
130 cm. breit , für Wetter¬

mäntel .

2 95

5 90

l 95
r

^95

550
Seidentrikot 140 cm breit , schwarz , marine

wei& und alle Modefarben .
90

Textilhaus

Rheinland
MAINZ, Schusterstrasse 17

1 Treppe, gegenüber dem Schöfferhof

Ueber Mittag geöffnet Teilzahlung gestattet!

I

Xurnominii .186
(Handballabteilung)

Samstag Abend 7
Itfett- Spiel

der 1. M. gegen1. M. Turn
verein Hattersheim in Ha>
iersheim. Abfahrt 6.45 Uh>
Treffpunkt Bahnhof.

Der Sporiwast
(Jugendturnen .)
Die Turnstunden für Schüb

rinnen find Montag und Donnert
tag abend 6.30 Uhr, für Schul«
Dienstag und Freitag Abend 6.8
Uhr auf dem Turnplatz.
Die Leitung liegt in den Hände

der bewährten Turnwarte Hli
Dresler , Jof . Wenzel , Jof . Ruf
pert und wird streng nach de
Vorschriften der Deutschen Turnei
schaft gehalten.

Numi

G.-B.Lieberkran
Heute Abend piinftltd

8.45 Uhr Gesangsstunde irt
Taunus. Alles mutz el
scheinen. Der Vorstand.

Zpsnverein
Heute Samstag , Aben!

8.30 Uhr Mitgliederversamni
lung im Vereinslokal. We
gen wichtiger Tagesordnun«
„Stiftungsfest" üsw., wir-
um zahlreiches Erscheinen ge
beten. Der Vorstand.

Die
nähme i
Premier
am Son
oraphijcl
den lau
. , „Allnteratti

J?ll6J0(irÖ(,LaGIoire
hervorragend , unschädliches Mi
tel zum Bräunen ergrauter Kopj
und Barthaare . Zu haben bei
Med Drogerie Hch Schmiti

an ersmnbermit
ierenz i
Damesl
alliierte
men Hai
rein Sä
April a
Etz». Er
deutsche
mitieile
tag, 4. !

KM. „KWemmiii.'
Morgen Sonntag den 3, Äugul
findet die geplanteRad-Tour
statt . Die Teilnehmer werde>
zu einer Besprechung heute Aben>
8.30 Uhr ins Eefellenhaus gebeten

an

Kopfläuse raTS
Haarelement “. Reinigt und er

frischt vorzüglich die Kopfhaul
Entfernt die lästigen Schupper

Zu haben bei:
Med.DrogerieHch .Schmitt

sm •MMtNM
MWne SWeitz-, SlhUlS-II. MIStNbeileäWir find ständige
(Schweitzen vrn Eutz, Eisen, Kupfer und Messing.)
Mmlm ii.MHMlliim non gnörroörafunen.

Ludwig Dresler
Flörsheim a. M., Eisenbahnstratze 17.

offene Beinleiden
Ischias , rheumat . Haut - und Eelenkkrankheiten
behandelt

C« R. DOHMGORGEN
Bethmamistr. 44. Frankfurta. M. Telefon H. 7609.

keinleicienäe
können mit meinem Verband schmerzlos gehen.

Feinste Dankschreiben stehen zur Verfügung.
Sprechstunden von 9—11 und 2—4 Uhr.

Abnehmer jedes
Postens

Wurst, Schinken, Käse, Wild,
Geflügel, Gemüse-, Fleisch-
konseroen u. Kolonialwaren

Angebote zu richten an

Hotelbebnrlr-
EeiellWt utl$.

Berlin W . 8 .,
Behrenstraße 28

Fernsprecher : Zentrum 1470.

>Liege,
4 Jahre alt und eine Ziege
vom Frühjahr und 3—4 Ztr.
Heu zu verkaufen.

Näheres im Verlag.

Lacke und Oelfarben
bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt. Leinöl und
Fuhbodenöl , Kreide I» Qualität , Borus , Gips , sämtliche Erd - u.

Mineralfarben , Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt , ™* »*•Eelefon 98.

amtliche Schirmreparaturen (auch überziehen) von
*4.50—28 Mk. führt prompt und tadellos aus

Jean Gutjahr , Schirmmacher, Hochheim
Annahmestelle bei Zigarrenhandlung N. Schleidt , Hauptstr . 71.

^Mrieren bringt Mnn.+

Mennterriit,
üben frei, Stenografie Privat¬
stunden bei billigem Honorar.

3g. BioliaWer
für Kaffeehaus gesucht! auch Ans.
Schrift !. Off. H. R . 25 Verlag.

Ä Morgen Korn
neben Nisse, abzugeben.

Eisenbahnstratze 51.

Bd Kopfschmerzen
helfen prompt  Dr. Buflebs Kopf-
scbmerzstlller . Zu haben bei:
Med Drogerie Hch.Schmitt.

Beim Waschen
liiiii

Kommst Du leicht
zum Ziel, nimmst
Du nichts andres

als

Perfil
Wer sich Persil
zur Wäsche halt,
der sparet Bohle,
Zeit und Geld!

VIEHWOHL!
bestes Vieh- Streupulver gegen
Ungeziefer bei Tieren.

Zu haben bei;
Med.Drogerie Hch.Schmi I1

48 Ruten

Gerste
auf dem Halm zu verkaufest

Näh. im Verlag

Drucksachen
PPPUUIWHUWIHUUiU^

aller Art ,,Ic

liefert schnell
und preiswes

mann!«
Schärfe
doil des

fl. Dreisbad
f . .Irleise», „
(Uv- »Fe
IrodEc- . Kt,
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